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Rhönrundritte ausgehend vom Jagdschloss Holzberg
vom 06.09. bis 10.09.2010
Anfang September war es wieder soweit, unsere Pferde Vindur, Fee und Isar einzuladen, um in die Rhön zu fahren. Am 4.September machten wir ( Gaby Dietrich und Volker von Lepel)  zuerst auf der Aumühle in Ipthausen Station, um mit Peter Staude, seiner Familie und Freunden in seinen Geburtstag hinein zu feiern.
 Am Sonntag machten wir uns dann auf nach Bischofsheim zum nahe gelegenen Jagdschlösschen, das auf ca. 800m Höhe am Naturschutzgebiet „ Lange Rhön“ liegt. Von hier aus führen Wanderwege in alle Richtungen z.B. zum Kreuzberg, Himmeldunk, Rotes Moor, Wasserkuppe, Rotsee, Bauersberg, Braunkohlestollen, Basaltsee und Ginolfs. 

Bei unserer Ankunft um die Mittagszeit war sehr viel los, aber die Chefin Frau Meinschäfer löste das Problem ganz unkompliziert, gab uns den Schlüssel für die

Ferienwohnung und überließ uns die Schlosswiese, um dort unsere Paddocks für die

Pferde aufzubauen. Nachdem wir unsere Pferde versorgt hatten, machten wir es uns

in der geräumigen Ferienwohnung mit Schwedenofen gemütlich. Die Wohnung teilten wir mit Peter Staude, Tochter Jana und Katja Wasser, die am Montag nachkamen. Es dauerte nicht lange und unsere Freunde aus dem Schwarzwald waren mit ihren Isis auch schon da. Hildegard Hezel, Brigitte Held, Martina Schreiber-Kopp und Thomas Gnan bauten mit dem praktischen Roflexsystem
schnell ihre Paddocks auf. Nachdem sie ihre Zimmer bezogen hatten, beschlossen wir bei guter Laune und schönem Herbstwetter noch eine kleine Wanderung zum nahe gelegenen Rotsee zu machen. An der Teufelsmühle mit dem kleinen Wasserfall

des Schwarzbaches vorbei, wanderten wir durch den Wald bis zum Rotsee, der mit seiner Fischerhütte malerisch in einer Lichtung liegt. Nach einer ausgedehnten Rast
mit einer Flasche Sekt ging es wieder lustig zurück zum Jagdschlösschen. Am Rotsee hat es uns so gut gefallen, so dass wir beschlossen, diesen bei unserem morgigen Rundritt mit einzubauen. Am Abend ließen wir den Tag mit einem guten Essen in der gemütlichen Gaststube mit Petroleumlampen am Tisch ausklingen.

Am nächsten Morgen konnten wir in aller Ruhe das köstliche Frühstück, das unter

anderem frischen Obstsalat, geräucherten Lachs und Forellen, Wurst aus der Region

und Rühreier enthielt, genießen. Peter, Jana und Katja wollten so ca. 10:00 Uhr ankommen, um dann die erste Rundtour mit uns zu beginnen. Nachdem alle Pferde
gesattelt waren, ging es als erstes wieder zum Rotsee, wo wir die Pferde gut anbinden konnten. Es wurde wieder eine nette Rast und Peter staunte nicht schlecht

über die „ Schwarzwaldmädel “, die sich gleich mit einer Flasche Sekt einführten und das Wanderreiten auch mit Frohsinn und Genuss verbinden. Gut gelaunt ging es dann weiter zum Braunkohlestollen am Bauersberg. Auf einem herrlichen Panoramaweg Richtung Himmeldunk konnte man die typische Mittelgebirgslandschaft der Rhön bewundern. Auf dem Rückweg machten wir noch eine Kaffeerast im Rhönhäusle. Auf Waldwegen ging es zurück zum Holzberghof.
Wir freuten uns schon auf das gute Abendessen bei Petroleumlicht. Von der Gaststube aus konnten wir unsere Pferde sehen, wie sie friedlich auf der Schlosswiese grasten. 
Am nächsten Tag hatten wir Abritt um 10:00 Uhr geplant, da wir zur Wasserkuppe reiten wollten, die etwa 15km entfernt liegt. Anne und Dieter Öhlein, erfahrene Islandpferdereiter aus Wilmars gesellten sich am Dienstag Morgen noch zu uns.

Wir ritten ein Stückchen durch den Wald, bis wir auf den Wanderweg „Hochrhöner“

trafen, der am Roten Moor vorbeiführte. Immer dem orangenen „Ö“ nach ging es bis

zur Wasserkuppe. Dort umrundeten wir den Kuppelbau und kamen auch am Fliegerdenkmal vorbei. Die Wasserkuppe ist das älteste Segelfluggelände von Deutschland. Inzwischen pfiff der Wind gewaltig und es kamen auch schon dunkle
Wolken auf. Bei der Hütte an der Rodelbahn banden wir unsere Pferde an, um Mittagsrast zu machen. Als wir in der warmen Hütte saßen, hörten wir schon den Regen an die Fenster prasseln. Aber einen Wanderreiter kann nichts abhalten. Dank unserer guten Regenkleidung ging es flott zurück zum Jagdschlösschen.
Am Abend saßen wir alle in der Ferienwohnung am warmen Schwedenofen zusammen und verbrachten den Abend mit erzählen und singen, denn Peter hatte

seine Gitarre und sein Akkordeon mitgebracht. Auch Tochter Jana hatte ihre Gitarre

dabei, so dass es ein netter Abend wurde.

Am nächsten Morgen wurden wir jäh geweckt, die drei Pferde von Peter waren aus

dem Paddock ausgebrochen. Eine Küchenhilfe vom Jagdschloss hat sie in aller früh

Richtung Bischofsheim laufen sehen. Mit zwei Autos machten wir uns auf die Suche.
Gott sei Dank ging alles gut aus, wir haben die Pferde vor Ginolfs einfangen können,

da sie sich Richtung Heimat bewegten. An diesem Tag wollten wir sowieso nach Ginolfs zu Edwin`s Fischerhütte reiten. Peter und Katja blieben mit den drei Ausreißern in Ginolfs und Jana fuhr mit mir zurück zum Holzberghof. Nach dem Frühstück sattelten wir unsere Pferde und ritten auf schönen Wald- und Wiesenwegen nach Ginolfs. Peter und Katja erwarteten uns schon in Edwin`s Fischerhütte, wo wir dann vorzüglich speisten, denn das Restaurant ist bekannt für

seine ausgezeichnete Fischküche. 

Am Basaltsee vorbei ging es wieder zurück zu unserem Quartier. Den Abend verbrachten wir im Rhönschafhotel in Seiferts, der für seine guten Lammgerichte
und seinen Apfelsherry bekannt ist. Vor dem Essen nahmen wir an einer Apfelwein- 

und Apfelsherryprobe teil, zu der sich noch alte Freunde von mir gesellten ( Manfred

und Maria Schauer aus Saal und Josef Bömmel aus Herbstadt).

Am nächsten Tag war der Kreuzberg angesagt, aber leider regnete es in Strömen,

so dass wir beschlossen eine Rundtour mit dem Auto zu machen. Zuerst fuhren wir

mit unseren Freunden aus dem Schwarzwald zum Schwarzen Moor, wo wir durch

eine nebelverhangene Landschaft zur ehemaligen Grenze nach Thüringen liefen.

Dort war noch ein Wachturm und ein Stück Zaun als Mahnmal aus der DDR-Zeit zu

sehen.

Um unseren Freunden das Kreuzberglied, das wir ja tagelang geübt hatten, näher

zu bringen, fuhren wir in Haselbach zur Brücke mit dem Nepomuk. Kurzes Fotoshooting und weiter am Gasthaus Roth vorbei bis hinauf zum Kreuzberg mit

seinen alten Gemäuern des Klosters. Wir freuten uns schon auf das süffige Klosterbier und eine deftige Mahlzeit. Hedwig und Alois aus Sandberg stießen auch

zu uns, allerdings auch ohne Pferd, da der Regen zu stark war. Zum Kaffe trinken

ging es noch in die Gmündner Hütte, von der man bei gutem Wetter eine herrliche

Sicht auf die Rhön hat. Trotz Regen war es ein netter Ausflugtag, der beim Abendessen im Jagdschlösschen endete, wo uns noch Reinhold und Gerlinde mit Sohn und Helmut aus Sandberg besuchten. Inzwischen war unsere Gruppe auf fünf Reiter geschrumpft, da der Rest der Gruppe nicht länger Zeit hatte.

Am letzten Tag vor unserer Heimreise hat sich das Wetter wieder beruhigt, so dass 

wir noch einen kurzen Ritt zum Roten Moor unternahmen. Dies war eine schöne Strecke auf festem Waldboden und mit unseren Isis zum Tölten geeignet.

Am Nachmittag luden wir unsere Pferde ein und fuhren wieder heimwärts Richtung

Bad Königshofen, Schwarzwald und Bodensee. Es ist immer herrlich in der Rhön zu
reiten, vor allem wenn man so gut wie in dem Jagdschlösschen untergebracht ist, das wirklich ein Kleinod inmitten der Rhön ist.

Bericht Gaby Dietrich

